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unb „riroiiftert" (3mol) ufrc. ju „refouffé" (4mal). fHber fdjon in ber

^3:3>3eitung non 1935 ijatte ein «erufsgenoffe unferes Gaffer 6ia=
ttftikers 29 falfdje Sdjreibroeifen nadjgeroiefen, offenbar aus einem
„bunkieren" Seil unferes £anbes. 3)a gab es „reroaifiert, referoieri,
9feoufi, reformiert, 93afüciert, reoife, refiifiert" u. o. a. m., and) ein be=

fdjeibenes „rebur" unb ein „gurikig".

ttie ^totfcfyenbemecîung

Unfer Sledjnungsfüfjrer bittet nochmals bringenb um ©ntridjtung bes 3ahres»
beitrages. 3eber Säumige oerurfadjt überflüffige Orbeit, unnötige Soften unb bap
Srger, ber freilief) gelinbert roirb, tuenn ber «Betrag bafür etroas aufgerunbet rairb.

kleine

«ÏBarum finb in ber beutfdjen Saffung
ber 93otfd)aft bes ©rofsen 9?ates bes

Äantons iBerit jitr 3ura«51bffimmung
uom 29.10.50 alle juraffifdjen Ortfdjaften
ftets frangöfifd) benamft („SHoutier", „£a
"Heuoeuille"), mäijrenb bie frangöftfrfje
tBotfdjaft für bie beutfd)fprad)igen Ort«
fdjaften nicht bie offigiellen «Hamen Der«

roenbet, fonbern oon „Sedier" für Sr«
lad) fpridjt?

2Barum fpielen unfere einljeimifdjen
Sufjbaükfubs, laut f31akaten, ftets mit
„©enèoe" unb „Sribourg" ftattmit ©enf
unb 3reiburg, mnhrcnb ber SS uon
Sreiburg auf feinen Plakaten „13er=

tijoub" unb „©ranges" fcf»reibt, roenn
bie "Burgborfer unb ©rencfjener in bas

Htutttcfpradfc. 3eitf<f)rift jur Pflege
unb ©rforfdjung ber beutfdjen Spradje.
herausgegeben im Auftrag ber ©efell»
fdjaft für beutfdje Spradje. Schriftleiter:
f3rof. Or. Cug SRackenfett. helianb^Uer«

bod) groeifpradjige 5reiburg kommen?
03 a rum ftanb im beutfdjfpradjigen
SBB "plakat für bas Eänberfpiei in
©enf (12. 11. 50) grofj „©eitène" ge«

fdjrieben, mäijrenb es auf bent fran*
aöfifdjfpradjigen 6B«B=f3takat für ein
anberes Cäitberfpiel (15.10. 50) ebenfo

grojj „Bäle" i)ieß?
ÎBarum kann matt Pom ©eburtsljaus

3eremias ©ottljelfs im ganjen beutfdj*
fpradjigeu Stübtdjen keine attbern 51tt«

fidjtskarten auftreiben als foldje mit ber

Ouffdjrift „Maison natale de )éré-
mie Gottheit, Morat"? — Obrian
oon Bubeitberg tjätte bie nicljt oerfdjfdtt

I

lag IBinter in Eüneburg. 3a£jrgang 1950,
6 hefte au 64 Seiten, je 2 3)9H.

2Bir Ijabett in «Hr. 9/10 1949 an
biefer «Hadjfolgerin ber „SHutterfpradje"
bes ehemaligen „Beutfdjen Sprach«

Bücfccttijcb

45

und „riwüstert" (3mal) usw. zu „refousse" (4mal). Aber schon in der

PTT-Zeitung von 1935 hatte ein Berufsgenosse unseres Basler Sta-
tistikers 29 falsche Schreibweisen nachgewiesen, offenbar aus einem
„dunkleren" Teil unseres Landes. Da gab es „rewaisiert. reserviert,
Reousi, reformiert, Rasüciert, revise, resüfiert" u. v. a. m., auch ein be-
scheidenes „redur" und ein „zurikig".

Eine Awlschenbemerkung

Unser Rechnungssührer bittet nochmals dringend um Entrichtung des Jahres-
beitrages. Jeder Säumige verursacht überflüssige Arbeit, unnötige Kosten und dazu
Ärger, der freilich gelindert wird, wenn der Betrag dafür etwas aufgerundet wird.

Kleine Streiflichter

Warum sind in der deutschen Fassung
der Botschaft des Großen Rates des

Kantons Bern zur Jura-Abstimmung
vom29.Il). 50 alle jurassischen Ortschaften
stets französisch benamst („Moutier", „La
Neuveville"), ivährend die französische
Botschaft für die deutschsprachigen Ort-
schaften nicht die offiziellen Namen ver-
wendet, sondern von „Cerlier" für Er-
lach spricht?

Warum spielen unsere einheimischen
Fußballklubs, laut Plakaten, stets mit
„Genève" und „Fribourg" statt mit Genf
und Freiburg, während der FC von
Freiburg auf seinen Plakaten „Ber-
thoud" und „Granges" schreibt, wenn
die Burgdorser und Grenchener in das

Muttersprache. Zeitschrist zur Pflege
und Erforschung der deutschen Sprache.
Herausgegeben ini Auftrag der Gesell-
schaft für deutsche Sprache. Schriftleiter:
Prof. Dr. Lutz Mackensen. Heliand-Per-

doch zweisprachige Freiburg kommen?
Warum stand im deutschsprachigen

SBB-Plakat für das Länderspiel in
Gens (lZ. 11. 50) groß „Genève" ge-
schrieben, während es auf dem fran-
zösischsprachigen SBB-Plakat für ein
anderes Länderspiel s15.10. 50) ebenso

groß „Bale" hieß?
Warum kann man vom Geburtshaus

Ieremias Gotthelss im ganzen deutsch-

sprachigen Städtchen keine andern An-
sichtskarten austreiben als solche mit der

Aufschrift „bis is on natale cl s ssrê-
mis Oottbelk, blorst"? — Adrian
von Bubenberg hätte die nicht verschickt!

l

lag Winter in Liineburg. Jahrgang 1950,
6 Hefte zu 64 Seiten, je 2 DM.

Wir haben in Nr. 9/10 1949 an
dieser Nachfolgerin der „Muttersprache"
des ehemaligen „Deutschen Sprach-

Vüchertifch
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